
bene Cod 2530 (Ffuhl.) 1mM VON Ulfich Ol Rosénberg (aléo W0i‘ll‘ dem
88 dieses amens TÜr dıe Bibliothek der Burgsakristei 1ın Krummau OTr-
ben wurde: rof Dr. Schmidt erwähnt in selinem schönen Uuisatze

während der Hussıtenkriege“ (Mıtterl. des Vereines tür (je-
schichte der Deutschen 1n Böhmen AAA Band, 354), daß Jum
1437 „Hans VOIN Kolowrat und Pibik VOIN Klenau in Krummau den Rosen-
berger mıiıt den Taborern verglichen.“ Im Urkundenbuche finde ich keine.

Schließlich sSe1 noch bemerkt, daß das Buch sehrMınwelsung darauf. 2
durchkorriglert ist. on Druckfehlern S1Nd M1r NU aufgefallen: (be1
N 473 am Rande) „1411“ STa „1441“ un D Sp VO  am} untC„NONLIieEr“ STa „NOVvIiter“.

Schläg] Vielhabg‚ :Praeni:
Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau ZUur Alten Ka-

pelle in Regensburg. Von E ose SChMmMI1G, Stittsdekan Band X11 und
517 Regensburg 1911 Verlagshandlung Habbel. Preis

L1C$S derDas altehrwürdige Stift ZUT „Alten Kapelle“ in Regensburg, el
altesten in Bayern, besitzt eınen reichen Urkundenschatz, den Schmid in
dem oben genannten Buche der Forschung allgemeın zugänglich macht, und
war in einer vornehmen Ausstattung. |)ie 2.035 Regestnummern des Ban-
des umfassen das Mittelalter, allerdings erst mit dem Jahrhundert eg1n-
nend Der 2..Band mıit ungefähr 1206 egesten sol1 binnen Jahresirist C1-

scheinen. Für dıie alteste eit g1bt uUunNns Schmi1d einen geschichtlichen Ueber-
blick, indem über dıe Erasmuskapelle interessante Aufschlüsse o1bt. 1 )a-

ware CS gyut DEWESCH durch ıne kritische ote die Inschritt De-
euchten „Prima C hristianorum ecclesi1a RKRuperto diıcata X:

Der Inhalt der Urkunden Dietet abgesehen OIn Stitte selbst 1e] Ada dıe
kRegensburger (Irts- und Familienkunde; aber auch tür dıe Klöster fällt INan-

Ensdorf, Michelsberg, Nieder-
altach,
ches ab, ür ınd  egel Jakob
dankbare x E Das bieten  rofälti diegut CT_k;a|1tener_1 Siegel

GE se1ne 11-

ordnung‘ entsprisprechen.
etten

A Studien ZUur Geschichte des Stiftes Disentis im Mi£telaltef von Dr.
FOnDeker: S WAS OE Hoppeler 1n einem Vortrag in der histOrisc
antiquarischen (Gjesellschaft 1n Chur ausgeführt, ist mnmit obıger Studıie 1mM
Druck erschienen. Der Verfasser bringt darın manches Neue und raum mıt
sehr viel em auf, Was uUIMNSO Jleichter Zu verstehen ist, wenn man bedenkt,
daß C ihm darauf ankommt, festzustellen, Was streng urkundlich bewiesen
ist. Daß diese Tatsachen für den Zeitraum vor 1300 nicht allzu reichlich
ausfallen, ist be1i der geringen Anzahl Disentiser Urkunden nicht
verwundern. er die Quellen der Disentiser Geschichte kann sich der
Verfasser kurz fassen, da s1e anderswo behandelt sind. Eingehender be-
schäftigt sich Dr Hoppeler mıt der Aebtereihe. Von den überlieferten
Aebten VOT Nur gelten und fügt. 2 neue hinzu, erhar'
und Simon, die ın den Aebtekatalogen fehlten. Eberhard ist bezeugt durch

1) Nachträglich erfahren WIr och: ije Vergleichsurkunde w om Juni 1437
ist N1IC. on Krummauu, sondern Von Prag datiert. (Archiv Gesky II} 517, Sedlagek,
rady II1 I5} Die alsche Datieru „Krummau“ entstammt einem fehlerhaftenRegeste Biezans. Schmidt,. ‚‘ 1


